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verargen, wenn ich jetzt keine Hoffnung mehr in die Zu-
kunft hatte und ich in meiner Qual haltlos, liederlich wurde?
Wie es kam, dass man mich Lump nennen darf, weiss ich
nicht; sicher ist, all meiner Tage habe ich fleissig gearbeitet
und kaum, dass ich ein Jahr in der Fremde gewesen, diente
ich wieder den Bauern von Ried. Das haben diese wohl ver-
gessen! Lumpenhunde sind sie! Ich kann es nicht anders
sagen; jetzt, wo ich im Elend bin, lassen sie mich im Stich
wie Kinder den sauren Brei!... Und heute ist Heiliger Abend,
die feiern in vollen Scheunen, kein Herz aber kümmert sich
um den altera Peter!» Er weinte jetzt kindlich, während ich
ihm antwortete: «Sei nicht so bitter, Peter! Wer weiss, viel-
leicht hast du das Leben doch ein wenig zu leicht genommen,
dass du so allein bist.., und ich... ich kann ja auch nicht
an die Weihnachtsfeier.. >

«Das Leben verstehst du noch nicht, junger Schnaufer!»
brummte er aufbegehrerisch, «nicht einmal ich weiss es,
warum ich liederlich wurde als mir die Rosi starb!» Und
halb verträumt sprach er weiter: «Der Pfarrer zu Ried sagte
mir einmal: Peter, du bist ein Schicksalsleidender, du wirst
dem Unglück nie entrinnen können. Vielleicht hat er recht,
dachte ich damals; verabschiedete mich jedoch spassend bei
ihm: ,Uchrut chunnt nit um, Herr Pfarrer!' Ja, so tat ich, als
ob mir alles Wurst wäre, und der gute Schwarzfrack ahnte
nicht, dass auch einem Knecht ein Herz im Leibe schlägt, das
sich sehnt verstanden zu werden, denn gerade in'dieser Zeit
hoffte ich doch noch heimlich, einen Menschen für mich zu
gewinnen. Allein, das Schicksal gab es mir nicht, es zeigte
mir kein Erbarmen. Da wurde ich mehr und mehr unzu-
frieden, irgendwie fühlte ich mich ständig krank, und diese
Krankheit suchte ich zu lindern, zu ersäufen mit Bier und
Schnaps. Dazu musste ich Spass machen, um den Kopf hoch
zu halten, um das schmerzende Herz zu betäuben. Später
einmal noch, als ich beim Riedbauer Chaspersepp zehn Jahre
gedient hatte, glaubte ich bei ihm ein Heim gefunden zu
haben, ich betrachtete die Kühe, Pferde und all des Sepps
Bauernwesen auch ein wenig als mein. Diese Flausen aber
blies mir der junge Sepp bald aus. ,Scher dich zum Teufel,
du alter Nichtsnutz und Tagedieb', las er mir die Leviten,
als mir der Rheumatismus den Rücken steif machte. So sind
alle Menschen lieblos, hasserfüllt gegen mich, arm bin ich,
krank dazu, niemand mit mir, ist das nicht eine verrückte
Welt, Ruedi?» Sehnsüchtig schaute er mich bei diesen Worten
an, als ob er einen Trost von mir erwarte. Ich aber schwieg.
Weiss Gott warum ich kein Wort des Trostes f^nd; viel-
leicht weil ich jetzt das Alleinsein und Ausgestossensein aus
der Gesellschaft der Gesunden selber erdrückend fand, viel-
leicht weil mir selbst eine Anklage gegen Gott und Menschen
zu vorderst auf der Zunge lag. Mit einem Male tat mir der
Peter furchbar leid, ich bereute es, ihn einen liederlichen
Menschen bezichtigt zu haben, sein Schicksal wühlte in mir.
Inzwischen verglomm meine Kerze, während abermals ein
Lied vom Feierraume her leise zu uns drang: «O du fröhliche,
o du selige...» Da... plötzlich trippelten Schritte näher
und nach zaghaftem Anpochen öffnete sich die Türe unseres
Saales, und wie aus dem Himmel gefallen, trat eine Schar
kleiner Engel, begleitet von musizierenden Hirten zu uns
ein. Beim Bett des Rebhaldepeters stellten sie sich auf.
Der Lehrer trat vor die Kinder, die in heiliger Einfalt, jedes
eine brennende Kerze in den Händen trug, die ihre bunten
Kostüme zauberhaft erleuchteten. Und nun sprachen ein
Dutzend frohe Kinderkehlen:

«Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden
Und an den Menschen ein Wohlgefallen. Amen»

Darauf tönte es engelrein durch unser Gemach: «Es ist ein
Ros entsprungen ...». Als das Lied: sanft verklungen, huschte
ein frohes Lächeln über Peters Gesicht. Und jetzt trat schüch-
tern das kleine Gritli vom Chaspersepp, ein herziges, paus-
backiges Engelein zum Peter und sagte flüsternd: «Extra
wegen dir sind wir gekommen Peter... und sieh, was

wir dir Schönes bringen», dabei reckte es dem alten grau-
bärtigen Manne ein kleines Tannenbäumchen mit echten
Wachskerzlein auf den Nachttisch, und nun kamen noch
viele Engelkinder herzu und beschenkten ihn mit allerlei
süssem Gebäck, mit Tabak und warmer Wäsche. Der Lehrer
aber reichte ihm ein Büchlein. — Jetzt kam der Rebhalde-
peter nicht mehr aus dem Staunen heraus, und ehe er danke
gesagt und es bemerkt, war das Schärlein Engelkinder wieder
verschwunden. «Das ist zu viel für mich», seufzte der Ge-
rührte. In den Händen aber drehte er immer und immer
wieder das Geschenkbüchlein, auf dem ich erstaunt den
Titel las: «Was ihr einem dieser Geringsten getan, das habt
ihr mir getan!»

Einen Monat später besuchte ich den Rebhaldepeter in
einem Einzelzimmer. Ich wusste, es ging zu Ende mit ihm.
Er seufzte schwer und ich wollte ihm Mut zum Leben machen.
Er aber winkte mir ab mit der Hand und flüsterte: «Gell,
Besuch habe ich doch noch einmal bekommen im Leben...
und was für einer! War es nicht herrlich an Weihnachten?
Dort haben mich wahrhaftig die Englein besucht, und jetzt,
Ruedi, rufen mich die Engel des Himmels zu sich, die Engel,
bei denen es immer Weihnachten ist. Wird das herrlich seilt!»
Noch einmal schauten wir uns tief in die Augen, dann legte
er sein müdes Haupt still ergeben gegen die Wand, um bald
darauf zu sterben. Noch im Tode, sagte mir die Schwester,
hielt er das Büchlein vom Lehrer, in dem er die letzten
Tage viel buchstabiert habe in den Händen, das Büchlein, von
dem ich nur den Titel sah: Was ihr einem dieser Geringsten
getan, das habt ihr mir getan.

Lucas van Leyden: Anbetung der Könige um 1510

Ter ScgtöMrtr
Es isch no geng eso gsi u wird geng eso sy: eine wo am

eigete Volch zum Verräter wird, dä cha mynetwäge em Name
nah Chünig oder weiss i was sy, der Angscht um sys Bitzeli
Herrschaft u Läbe wird er o mit drüfache Lybgarde u Schild-
wache nid Meischter.

Eso isch es zur Römerzyt im jüdische Land o em Herodes
gange. Wenn er scho das mockante Lächle vom Landpfleger
Pilatus gschoche het wi Gift, so isch er ne doch bständig
agange für no meh Legionäre, u Tag u Nacht het er geng
u geng ume glost, gäb er der glychmässig Schritt vo de
Waehtpöschte ömel no ghöri.

U wenn esmal echly nes ungwanets Lärmeli us de Gasse
vo der Stadt ufetönt het, de isch em Herodes d'Angscht i
d'Chnoche gschosse un er het a nüt als a Ufruehr u Ver-
sehwörig chönne dänke u het für nüt u wieder nüt weiss der
Herr wi mängisch di ganzi Schlosswacht i d'Sätz gäh.

D'Legionäre hei afangs glachet über die Angscht vo däm
Schynchünig — aber schliesslech het se sys Misstraue gäge
d'Jude agsteckt, bsunders wo me du da ganz wyt im Süde
Abe für Abe esone merkwürdige Stärn het gsëh ufgah. Dass
dä nüt Guets z'bedüte heig, das hei o sie glaubt, ersch du no,
wo-n-er Nacht für Nacht grösser worde u necher cho isch.
Es isch si nid z'verwundere, dass das uheimelige Zeiche
am Himel schier Tag u Nacht het z'rede u z'rate gäh.

Ei Tag, wo d'Sunne so rächt erbarmigslos u bländig uf
die wysse Burgmuure brönnt het, isch der Herodes i eir
Urueh vo sym Mittagsraschtli im schattige Dachgarte uf-
gschosse u het syner Waehtpöschte eine um der ander kon-
trolliert. Dusse vor em mächtige Tor het's ihm gwohlet, da
sy geng di gröschte u chreftigschte Soldate gstande. Wie
steit scho nume dä jung Legionär da! Wi vo Erz gosse i syr
glänzige Rüschtig, der Schild am lingge Arm u der glimpfig
Spiess i der rächte Hand. Mi gsehts, das isch e Soldat, eine
usere römische Soldatefamilie, vo Chindsbeine a derzue be-

stimmt un erzöge. Gwüss no nid viel meh als aehtzähni, aber
mi glaubt's, dass die Arme der Spiess hundert Schritt wyt
schiesse u dass dene Bei e ke Grabe z'breit isch. Mit eim
Wort: e römische Legionär.

U so steit er da vor em Tor zu Herodes' Burg uf der Wach,
mi weiss scho vo wytem: «Halt! Da chunnt niemer ungschauet
verby! Im Name vom grosse römische Wältrych, war bisch?
Was wosch?»

Jaja, we der Marco vor em Tor steit, de cha der Herodes
im Schatte vo sym Dachgarte ruo einisch es Rüejigs näh!

Ufs Mal het der Marco chly scherfer i das Labyrinth
vo Gasse u Gässli abegluegt, wil's undereinisch het afah
drinne gramsle, wi imene ufgstörte Ameisihuuffe. Er het sy
Kamerad mit emene schier umerklige Nicke ufmerksam
gmacht. Aber dä het nume der Chopf gschüttlet. Das het
solle heisse: «Das isch nüt! D'Jude mache doch allbott ab
nüt u wieder nüt es settigs Gschärei! Das merkisch de o no,
we de de sövel lang da bisch wi-n-i.»

Aber diesmal isch es doch öppis gsi. Dä Uflauf isch necher
cho u het di breiti Gass zur Burg ufe gfüllt, wi der Aschutz
vomene Bärgwasser. U vorab het me drei fürschtlech bchlei-
deti Manne uf schöne Rosse gseh aryte. Die zwe Legionäre
hei d'Waeh usegrüeft u hei mit ihrne Spiesse der Torygang
guet verwahrt.

Die fürschtliche Here hei.begährt, mi soll se vor e Chünig
füehre. Weder grad so ring chunnt me zu kern Chünig, scho
gar nid zu eim, wo zringum nume Hass u Verachtig kennt.
Die Here hei müesse Bscheid u Uskunft gäh, was sie wolle.
Sie suechi dä neugebornig Chünig, wo dä gross Stärn am
Himel zum Zeiche heig!

Der Marco isch nid chlüpfig gsi, aber es isch ihm doch
schier uheimelig worde, wo-n-er uf Bifähl vo sym Hauptme
dä Bricht em Herodes het bracht gha. So öppis het er no
nie gseh gha, wie dä Schynchünig, dä Römerchnächt, bi däm
Bscheid über sys feisse, rote Schlemmergsicht yne isch chäsig
u bleich worde, wie syner chlyne, giftige Schiliauge hei wolle
zu de Höhline usdrohle u wie-n-er göiferet het u mit de
Zähnde gchnürschet u derzue e strube, strube Fluech tah.Lucas Cranaeh: Heilige Nacht

verargen, wenn ick jetzt keine Rokknung mskr in dis Zu-
kuntì batts und à in meiner (Zual ksltios, lisdsrlick wurde?
Vis ss kam, dass man mick Lump nennen dark, weiss ick
nickt; sicker ist, all meiner Lags kabs iek kleissig gearbeitet
und kaum, dass ick sin Äakr in der Rrsmds gewesen, clients
ick wieder Äsn Lauern von Rick, Oas ksbsn clisse wckl ver-
gssssn! Lumpsnkunds àà sis! Ick kann es nickt anders
sagen; jetzt, wo ick irn Llend din, lassen sis rnick im Stick
wie Kinder äsn sauren Lrei!,,. lind ksuts ist Rsiliger àbsnd,
dis ksiern in vollen Scksunsn, kein Rsrz sder kümmert sick
um Äsn alten Reter!» Lr weinte jetzt kinÄlick, wäkrenÄ ick
ikm antwortete: --Lei nickt so bitter, Rstsr! Vsr weiss, viel-
Isickt ksst Äu das Leben Äock sin wenig zu lsickt genommen,
âass Äu so allein bist.., und ick.,, ick kann ja suck nickt
an à Veiknacktsksier.. >

«vas Leben vsrstekst Äu nock nickt, junger Scknsuker!»
brummte er sukdsgskrsrisck, -nickt einmal ick weiss ss,
warum ick licksrlick wurde als mir die Kosi starb!» lind
kalb verträumt sprack er weiter: «Oer Rkarrer zu Rick sagte
mir einmal: Rstsr, Äu bist sin SckieksalslsiÄsnäsr, Äu wirst
Äsm Unglück nie entrinnen können. Vislleickt kst er reckt,
Äackts ick damals; vsrsdsckicksts mick jsdoek spssssnÄ bei
ikm: ,Ockrut ekunnt nit um, Herr Rkarrer!' Äs, so tat ick, als
ob mir alles Vurst wäre, unÄ Äsr gute Sckwarzkrsck sknte
nickt, dass suck einem Knsckt sin Rerz im Leibs seklägt, Äas
sick ssknt vsrstanÄsn zu wsrÄsn, denn gsraÄs in Äisssr Zeit
kokkts ick Äock nock ksimlick, einen ZVlsnscksn kür mick zu
gewinnen, âllsin, Zss Lckickssl gab es mir nickt, ss Zeigte
mir kein Lrdsrmsn. Oa wurÄs ick mskr unÄ mskr unzu-
krisÄsn, irgsnâwie küklts ick mick ständig krank, unÄ diese
Krankksit suekte ick su linÄern, zu erssuksn mit Lisr unÄ
Scknsps. Oszu musste ick Spass macksn, um Äsn Kopk kock
zu kalten, um Äas sckmsrzsnÄs Her? zu betäuben. Später
einmal nock, als ick beim Risâbsusr Lksspersepp zskn üskrs
geckisnt kstts, glaubte ick bei ikm sin Reim gekunÄsn zu
kabsn, ick bstraektets Äie Küks, Rksrds und all des Lspps
Rsusrnwsssn guck sin wenig als mein, visse Rlsussn aber
blies mir à junge Sepp bald aus. .Scksr Äick zum Leukel,
Äu alter Ricktsnutz und Lagsdieb', las er mir à Leviten,
als mir Äsr Rkeumatismus Äsn Rücken steik mackte. So sinÄ
alle ZVlsnscksn lieblos, kasssrküllt gegen mick, arm bin ick,
krank dazu, niemand mit mir, ist Äss nickt sine verrückte
Veit, RueÄi?» Ssknsücktig sckauts er mick bei Äissen Vortsn
an, als ob er einen Lrost von mir erwarte. Ick aber sckwisg.
Veiss Lott warum ick kein Vort Äss Trostes kand; viel-
Isickt weil ick jetzt Äas Alleinsein und àsgesìosssnssin aus
Äer Qsssllsckskt Äsr Lesundsn selber srÄrüeksnÄ ksnd, viel-
Isickt weil mir selbst eins Anklage gegen Lott unÄ ZVlsnscksn
zu vorÄerst suk Äsr Zunge lag. ZVlit einem ZVlaZe tat mir Äsr
Rstsr kurckbar leid, ick bereute es, ikn einen lisâsrlieken
ZVlsnscksn bssicktigt Zu kabsn, sein Sckicksal wüklts in mir.
Inzwiscksn verglomm meine Kerze, wskrsnâ abermals ein
Lied vom Rsisrrsums ksr leise au uns Ärang: -O Äu kröklicks,
o Äu selige...» Oa... plötzlick trippelten Sckritts näksr
unÄ nsck zagksktsm Anpacken äkknsts sick Äie 1'ürs unseres
Saales, unÄ wie aus Äsm Rimmel gskallsn, trat eins Scksr
kleiner Lngsl, begleitet von musizierenden Rirten zu uns
sin. Leim Rett Äss RsdkalÄepstsrs stellten sis sick auk.
ver Lskrer trat vor Äis Kinder, Äis in keiligsr Linkslt, jedes
sine brsnnsnÄs Kerze in Äsn RSnÄsn trug, Äie ikrs bunten
Kostüms zauberkskt srlsucktstsn. Und nun spracksn ein
Dutzend kroks KinÄsrksklsn:

»Lkrs sei Lott in Äsr Röks, RrisÄs suk Orden
lind an Äsn ZVlsnscksn sin Voklgskallsn. cVmsn»

varsuk tönte es sngslrsin âurck unser Lsmaek: «Ls ist sin
Ros entsprungen ...». /^.ls Äas Lieâ sankt verklungen, kusckte
sin krokss Läcksln über Retsrs Lssickt. OnÄ jstat trat «ckück-
tern Äss kleine Oritli vom vksspsrsspp, ein ksraiges, paus-
dackigss Rngslein zum Rstsr unâ sagte klüsternÄ: «Rxtrs
wegen Äir sinÄ wir gekommen... Rstsr... unÄ sisk, was

wir Äir Sekönss bringen», Äsdsi reckte es Äsm alten grau-
bärtigen ZVlanns sin kleines ü'snnenbäumckSN mit eckten
Vacksksralsin suk Äsn Rsekttisek, unâ nun kamen nock
viele Lngölkinäer ksrzu unÄ bescksnktsn ikn mit allerlei
süsssm (Zebäck, mit lksbak unÄ warmer Väscke. Oer Lskrer
aber reickts ikm sin Lücklsin. — ÄetZt kam Äsr RsbkalÄs-
peter nickt mskr aus Äsm Staunen ksrsus, unÄ eks er Äanks
gesagt unÄ ss bemerkt, war Äas Scksrlsin RngslkinÄer wisÄsr
vsrsckwunÄsn. -Oas ist zu viel kür mick», seuàts Äsr Vs-
rükrts. In Äsn RänÄsn aber Ärskts er immer unÄ immer
wisÄsr Äas Qescksnkbücklsin, suk Äsm ick erstaunt Äsn
litel las: -Vas ikr einem Äisssr Qeringstsn getan, Äas ksbt
ikr mir getan!»

Linsn IVIonst später bssuckts ick Äsn Rsbkalâspstsr in
einem Linzslzimmsr. Ick wusste, es ging au LnÄs mit ikm.
Rr ssukzts sckwer unÄ ick wollte ikm ZVlut zum Leben macksn.
Lr aber winkte mir ab mit Äsr RanÄ unÄ klüstsrte: -Qell,
Lssuck kabs ick Äock nock einmal bekommen im Leben...
unÄ was kür einer! Var es nickt ksrrlick an Verknackten?
vort kabsn mick wakrkaktig Äis Lnglsin bssuckt, unÄ jetzt,
RueÄi, ruksn mick Äie Lngsl Äss Rimmels zu sick, Äis Lngsl,
bei Äsnsn es immer Veiknacktsn ist. VirÄ Äss ksrrlick sein!!»

Rock einmal sckautsn wir uns tiek in Äie áugsn, Äsnn legte
er sein müÄss Raupt still ergeben gegen Äis VsnÄ, um balÄ
Äarauk Zu sterben. Rock im loÄs, sagte mir Äis Sckwsstsr,
kielt er Äss Lücklsin vom Lskrer, in Äsm er Äis letzten
?age viel buckstsbisrt kabs in Äsn RänÄsn, Äas Lücklsin, von
Äsm ick nur Äsn IZitsl sak: Vas ikr einem dieser Qsringstsn
getan, Äss ksbt ikr mir getan.

Lava» van Lo^Äen: àbetaax à König« um I51V

Der Legionär
Ls isck no gsng eso gsi u wirk gsng sso sz»: eins wo am

eigsts Volck zum Verräter wird, Äs cka mz»nstwägs em Rams
nak Lkünig oder weiss i was s?, der Hngsckt um sxs Litzsli
Rsrrsckskt u Labs wird sr o mit Ärükscks LckZsrds u LckilÄ-
vacke nid ZVleisekter.

Lso isck es zur Rämsrzzü im jüdiscke Land o sm Rsrodss
gange. Venn er scko das mocksnts Läckls vom Lsndpklsgsr
Rllstus gsLkocke kst wi Oikt, so isck er ne dock dstsndig
sgsngs kür no msk Legionärs, u ?ag u Rsckt kst er gsng
u gsng ums giost, gab er der glxckmsssig Lckritt vo ds
Vacktpösckts ömsl no gköri.

II wenn ssmsl scklz» nss ungwansts Lärmsk us de Lasse
vo der Ltadt ukstönt ket, ds isck sm Rsrodss d'àgsekì i
âLknocks gsckosss un er ket a nüt als a Ilkruskr u Ver-
sekwörig ckönns dänke u kst kür nüt u wieder nüt weiss der
Herr wi mängisck di gsnzi Sckiosswsckt i dLätz gäk.

O'Lsgionärs ksi skangs glacket üksr die ángsckt vo däm
Lckz»nckünig — aber scklissslsek kst se sz»s ZVlisstrsue gägs
â'Iude agstsckt, dsundsrs wo ms du da ganz wz»t im Süds
^.bs kür ^Vbs ssons merkwürdige Stärn kst gssk ukgsk. Lass
da nüt Lusts z'bsdüts ksig, das ksi o sie glaubt, ersck du no,
vo-n-sr Rackt kür Rackt grösser words u nscker cko isck.
Ls isck si nid z verwundere, dass Äss ukeimeiigs Zsicks
sm Rimei sckisr ?ag u Rackt kst z'reÄs u z'rste gäk.

Li Lag, wo Ä'Sunne so räckt erbsrmigslos u blänÄig uk

à wz-sss Lurgmuurs brönnt ket, isck Äsr RsroÄss i sir
Rrusk vo sz»m ZVlittsgsrascktii im scksttige Osckgarts uk-
Wekosse u ket s>nsr Vacktpösckts sine um Äsr ander Kon-
trolkert. Ousss vor em mäektigs 7or ket's ikm gwoklst, Äs
sx gsng Äi grösckts u ekrsktigsckts SolÄats gstsnÄs. Vis
steit scko nums Ää jung Legionär Äs! Vi vo Lrz gosse i sz»r
Äanzigs Rüscktig, Äsr LckilÄ am imgge árm u Äer giimpkig
Lpisss i Äsr räckts RanÄ. Mi gsskts, Äss isck s SoiÄst, eins
users römiscks SolÄstsksmilis, vo LkinÄsdsins s Äsrzue bs-

stimmt un erzöge. Lwüss no niÄ viel msk sis scktzsdni, aber
mi glsubts, Äass Äis ârms Äsr Spisss kunÄsrt Sckritt wz^t
sckissss u Äass Äsns Sei s ks Lrsbs z'breit isck. IVlit sim
Vort: e römiscks Legionär.

II so steit er Äa vor sm Lor zu RsroÄss' Lurg uk Äsr Vack,
mi weiss scko vo wzksm: «Ralt! Oa ckunnt nismsr ungsckaust
vsrbz»! Im Rams vom grosse römiscks Vsltrxck, wär bisck?
Vas wosck?»

üajs, ws Äsr ZVlarco vor em ?or steit, Äs cka Äer RsroÄss
im Sckstts vo sz»m Oackgarts no sinisek es Rüsjigs näk!

vks ZVlai kst Äsr ZVlarco ckiz» scksrksr i Äss Lsb>rintk
vo Lasse u Lässli absglusgt, wü's unÄsrsinisck kst sksk
Ärinns grsmsls, wi imsns ukgstörts ^.msisikuukks. Lr kst sx
Kamerad mit smsns sckisr umsrkligs Ricke ukmsrkssm
gmsckt. ?Vbsr Ää kst nums Äsr Lkopk gscküttlst. vas kst
sölis ksisss: «vas isck nüt! O'ÄuÄs macks Äock slibott ad
nüt u wieder nüt es ssttigs Vscksrsi! vas msrkisck Äs o no,
we Äs Äs sövsl lang Äs klsek wi-n-i.»

/Vbsr diesmal isck es Äock öppis gsi. Oa Ilkisuk isck nscker
cko u kst Äi brsiti Lass zur Lurg uks gküiit, wi der àckutz
vomsns Lärgwssser. II vorab kst ms drei kürscktlsck bcklsi-
dsti ZVlanns uk scköns Rosse gssk sr^ts. Ois zws Legionärs
ksi Ä'Vack ussgrüskt u ksi mit ikrns Spissss der ü'orz'Zans
gust vsrwskrt.

Ois kürscktlicks Rsrs ksi dsgskrt, mi soll ss vor s Lkünig
küskrs. Vsdsr grad so ring ckunnt ms zu ksm Lkünig, scko
gar nid zu sim, wo zringum nums Rsss u Vsracktig kennt.
Oie Rsrs ksi müssss Lscksid u Ilskunkt gäk, was sie wolle.
Sie suscki da nsugsbornig Lkünig, wo da gross Stärn am
Rimsl zum Zsicks ksig!

Oer ZVlarco isck nid cklüpkig gsi, aber es isck ikm dock
sckisr uksimslig words, wo-n-sr uk Likäki vo sxm Rauptms
da Lrickt sm Rsrodss kst brackt Zks. So öppis kst sr no
nie gssk Zks, wie da Sckzmckünlg, da Römsrcknäckt, bi däm
Lscksid über sz»s ksisss, rote Sckismmergsickt zme isck ekäsig
u blsiek words, wie sz»nsr cklz-ns, giktigs Sckilisugs ksi wolle
zu ds Röklins usdrokls u wis-n-sr göiksret kst u mit ds
Zsknds gcknürsckst u derzus s strubs, strube Rlusck tak.Lucas Lrauaok: Heilige Racks
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«Häre mit ne! Häre!» het er brüelet, dass es ihm d'Stimm
überschlage het.

Für die gäb er nümme viel, het sech Marco gseit, wo-n-er
die Here het i grosse Saal gfüehrt, eh weder nid, chömi die
nümm läbig usem Schloss. Es wäre ja nid die erschte,
bhüetis.

Aber der Marco het sech trumpiert. I eir Fründtligi het
der Chünig Herodes die frömde Here begrüesst, un es isch
o nachhär im Saal inné i eir Ordligi zuegange, dass sech
d'Legionäre vor der Tür usse nume hei müesse verwundere.
Nach eme Zytli het der Herodes die drei Fürschte sogar
bis a d'Türe begleitet u het bifole, mi soll ne Ehrewacht
mitgäh vor ihres Gaschthuus, dass se niemer tüej beläsehtige
— u süferli het er derzue tah: « — u dass sie nid etwütsche!»

Drufabe isch es läbig worde i der Chümgsburg: Bote
sy glüffe uf all Syten use zu Rät u Obere, u scho gly druf
sy die erschte Aeltischte, Schriftgelehrte u Prieschter er-
schine. Mit dene het sech der Herodes zunere länge, länge
Beratig ybschlosse u vor jedi Saaltüre e doppleti Wach la
stelle. Ersch gäge Abe isch dä Rat usenand u der Hauptme
het Bifähl übercho, sech sofort mit zäche vo de beschte
u zueverlässigschte Legionäre bim Chünig z'mälde.

Wo die Manne im grosse Saal sy aträtte, hei sie wohl
gseh, dass bim Herodes nid grad alls i der Gredi isch gsi.
Ganz verstöberet het er usegluegt, d'Händ verworfe u isch
wie ne. gfangene Löi im Saal umeglüffe.

Unidereinisch blybt er stah, prezis vor em jüngschte vo
dene Legionäre, vor em Marco, luegt nen es Momäntli stächig
a u fragt mit ere ganze chyschterige Stimm: «Weisch du,
was de gschwore hesch?»

Wie sött das der Marco nümm wüsse! Wort für Wort
weiss er's u gseht sech no mit dene unzählige junge Legionäre
under Hörner u Fanfare ufs Kapital marschiere, hoch über

der ewige Stadt am Tiber, ghört sech no mit all dene junge
Soldate, wie sie em Cheiser un em herrliche, grosse römische
Wältrych bim höche Jupiter hei Treui gschwore, Treui bis
i Tod!

«Dihr wüsst's!» het jetz der Herodes brüelet, wie wenn
er e ganzi Legion vor sech hätt, «henu, jetz gilt's! Jetz isch
das grosse, herrliche Rych i Gfahr!»

Da isch es wie ne Ruck dür di Legionäre gange; sie sy
no chly greder u chly feschter gstanide u d'Hand het der
Spiess chreftiger packt. U der Herodes isch jetz ganz naach
zu syne Legionäre cho u schier gchüschelet het er. I de alte
Schritte standi's, i däm windige Davidsstedtli, z'Bethlehem
unde, chöm einisch e grosse Chünig uf d'Wält, .e Chüng
vo de Jude u vo der ganze Wält. So standi's ufzeichnet,
u die drei Stärnegüggeler wo da cho syge, die
Unglückschräje, weiss der Herr wie wyt usem Morgeland
vüre, die heige sy Stärn gseh' ufgah, e grosse Stärn mit emene
Schwanz bis uf d'Aerden abe, äbe dä, wo me ja jetz o all
Abe bständig grösser u necher gseh heig! Dass dä öppis
Unguets z'bedüte heig, das heig me ja chönne wüsse! U grad
hie heig er still, u grad da müess dä Chünig gebore sy! XJ

was wett das für eine sy weder äbe dä, wo's von ihm heissi,
d'Herrschaft vo der ganze Wält wärdi uf sy Achsle gleit!
Drum gälti's! Es gang nid um ihn, ume Herodes oder d'Jude,
es gang ums grosse, herrliche römische Rych!

Un er het's verstände, dene römische Legionäre der Muet
u der Geischt z'stäächle u z'wetze, dass sie am liebschte mit
de Schwärter a d'Schilde gschlage hätte. U wytus am meischte
het sech der Marco begeischteret, ganz glüüchtet het dä vor
Yfer. Ja, da het er rächt gha, der Herodes, es isch da nid

um d'Jude gange, es isch ums ewige Rom gange, u dä Chünig
darf nid ufcho, darf nid zur Gfahr wärde, da muess me

derfür tue u we me grad a Himel ufe müesst dä Stärn ga

abeschlah!
Em Morge, lang vor Sunnenufgang scho, het der Schritt

vo dene zäche schwärbewaffnete Legionäre dür d'Gasse

dröhnt. Underem Schyn vomene Ehregeleit hei sie sech sölle

Iah der Wäg zu däm neugeborne Chünig zeige. Aber da hei

sie wohl no d'Wach vor de Türe gfunde, aber die drei
Fürschte sy i der Nacht, wo der Stärn mit unerhörter Pracht
am Himel gstanden isch u scho synetwäge niemer gschlafe
het, verschwunde, spurlos verschwunde mit Ross u Tross —

u ke Möntsch het se wolle gseh ha, u ke Möntsch het wolle
wüsse wie u wohl!

Wo der Herodes dä Bricht het übercho, da het er

gschuumet vor Wuet, un er het dä Befahl gäh, wo wi ne

bluetige Schandfläcke über der ganze Zyt steit. «Henu!» het

er brüelet, u sys irrsinnige Lache het dür die ganzi Burg
us tönt, «we me nid weiss weles, so tödet mer alli, alli!
De wird er doch o derby sy, dä verdammt Wältchünig'!».:
U wo der Hauptme heig wolle säge, die römische Legionäre-

syge doch schliessleeh nid da für Säuglinge z'töde, da syg

der Chünig ufgfahre, dass diese gfunde heig, es syg am

Aend gschyder z'folge. Schliessleeh syge's ja o nume Jude-

chind! '
Für die gruusigi Chindlimörderei het der Hauptme us syr

ganze Kohorte di unbarmhärzigschte, strübschte Chriegs-

gurgle usegläse, so rächti Haudäge, wo kes Erbarme u kes

Erweiche bchennt hei. Un er het's gar nid chönne begryfe,

dass sech eine vo syne jüngschte u flöttischte Legionäre, der

Marco, da derzue freiwillig gmäldet het. Aber i däm het ds

Füür für sys grosse, herrliche römische Rych alls andere

gheisse schwyge, un er hätt ndd nume chaltblüetig uschüldigi
Judechind umbracht, er hätt eine um der ander-di alte, grosse

Götter gstürzt, we's hätt müesse sy!
No em glyche Tag isch das herte Strafgricht über das

ahnigslose Stedtli broche. Huus für Huus hei di erbarmigs-
lose Chriegschnächte erläse u ds Gschrei vo all dene ver-

zwyflete Müetere het di änge Muure gfüllt. Un uf alli er-

dänkleche - Arte hei sie probiert, ihrer Chlyne vor dene

Mörder z'verstecke u mit ne z'etwütsche. Aber underem

Tor isch wi ne Flueh der Marco gstande u het unerbittlech

ufgha, was an ihm verby het wolle, u ohne nume mit den
Auge z'zwitzere, het er tah, was er für ds grosse, herrliche
römische Wältrych für nötig agluegt het.

Da chôme ufs Mal usere hindere Gasse gäge ds Tor zue
e Mäa u ne Frau i aller Rueh, wi we im ganze Stedtli nüt
bsunders passierti. Sie i-sch ufeme Eseli gritte u der Maa
het das Tierli a der Halftere gfüehrt. Wo sie necher chôme,
gseht der Marco wohl, dass di Frau under ihrem himelblaue
Mantel es Chind versteckt het. Es het ne no schier glächeret,
dass di guete Lütli meini, eso ring chöm me da dervo. Wo sie
bi-n-ihm sy, wott er grad mit emene energische Grif das
Chind vürereiche, da begägnet er schier zuefällig den Auge
vo der Mueter. U wenn er süsch Angscht u Verzwyflig,
Hass u Wuet gseh het, so begägnet er da emene glassne Blick
voll Vertraue u Rueh, emene fyne Lächle, wo ganz dütlech
gseit het: «Das chasch du nid, ere Mueter e settigs Leid atae!»
Un ufs Mal gseht er i dar Mueter sy Mueter, sy Mueter wyt
änet em Meer, sy Mueter, wo-n-er als e rächte Römer so
höch in Ehre het. Da zieht er sy usgstreckti Hand zrugg u
he Momänt wärweiset er, numen es Momäntli. Aber derwyie
zieht der Maa sys Eseli a der Halftere näbe däm mächtige
römische Chriegschnächt verby. Aber da bsinnt si der Miarco
wieder a sy Pflicht. Mit paarne Sätzen isch er de Lütli nache
gsi, het se gstellt u mit. herter Stimm das Chind verlangt.

Da het di Mueter i eir Rueh ihri Tüecher usenand tah
u het ihm ihres Chindli etgägegstreckt wieder mit däm
fyne Lächle wo gseit het: «Du chasch es ja doch nid!» Aber
diesmal het sech der Marco nid wolle Iah übertölple, diesmal
het er gwüsst, was er em Rych. schuldig isch. Er zieht uf
mit sym guete, scharfe Römerschwärt u — un ufs Mal merkt
er u gspürt er, dass er ja gar kes Schwärt i der Pfuscht
het. Mit emene himelwyte Erstaune sänkt er sy Arm u luegt
u luegt — u streckt der Mueter u ihrem Chindli e Buschele
vo dene Lilie etgäge, wo da z'tausige u z'abertuusigewys vor
em Tor uss wachse.

D'Mueter uf em Eseli obe nimmt die Lilie näbem Chind,
i Arm, sie nickt ihm zue, u no einisch luegt er i di Mueter-
auge, wo-n-er syr Läbtig niemeh wird vergässe. Nachhär
zieh sie dervo, mittagwärts, uf der grosse Strass gäge ds
Aegypterland, der Maa .mit sym Eseli u druffe di jungi Mueter

mit em einzige Chindli, wo ds Bethlehem dä bluetig Tag
überläbt het.

Der Legionär Marco isch dagstande u het ne nachegluegt,
nachegluegt bis me se nümme gseh het. Dernah het er sys
Schwärt ergriffe, wo z'mitts under tuusig u abertuusig Lilie
im Bode gsteckt isch. wie-n-es chlys Chrütz un isch dermdt
wieder a sy Platz underem Torboge gstande.

Aber jetz isch e mächtige Gruuse überne cho über di
abscheuligi u doch so nutzlos! Chindlimörderei. Er het under-
einisch gspürt u gmerkt, dass es em grosse römische Wältrych
nüt chönnt nütze, u we me grad alli Chindli vo der ganze
Wält tat ermorde; er het gspürt u gmerkt, dass nie gäge dä
Chünig nüt chönn undernäh, dass nüt sys Rych chönn hin-
derha; der Marco het g'ahnet, was dä Chünig spéter sälber
het gseit, dass das Rych nid vo der Wält sygi.

Der Legionär Marco isch vo denn ewägg e stille, ärnschte
Maa gsi, nume z'ärnseht für syni Jahr, dernäbe aber e guete
Soldat u Römer. Er isch sym Bruef treu blibe, un es isch
si nid z'verwundere, dass er mit der Zyt isch Offizier worde,
Hauptme. U alli hei. ne gärn gha, nid nume syner Legionäre,
nei, sogar d'Jude hei ne g'esehtimiert; het er ne doch e
Schuel Iah baue, dert i der Stadt am galiläische See, z,Ka-
pernaum. U ganz bsunders gärn hei ne d'Chind gha, ekes
isch i der Stadt gsi, wo ne nid bchennt hätt u gärn gha.

Un es isch e Zyt cho, wo Marco, der Hauptme z'Kapernaum
gwüsst het, dass das Rych vonere andere Wält jetzt agfange
heig. u vo ihm het das Wort gulte: «Wahrlich ich sage euch:
Solchen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden!»

(Aus « Chrischtnacht », sibe Legände von Hans Rudolf
Balmer-Aeschi, erschienen im BEG-Verlag, Nägeligasse 9,
Bern. — Dieses kleine Büchlein enthält eine Anzahl ganz
neuer, vollständig unbekannter Weihnachtslegenden, die in
heimeligem Berndeutsch Episoden aus der Weihnachts-
geschichte erzählen. Mit feiner Einfühlungsgabe und in ge-
pflegter Sprache sind kleine Einzelheiten und Begebenheiten
aus dem Leben der Heiligen Familie geschildert, von denen
man noch wenig oder gar nichts gehört hat. Diese Neuer-
scheinung ist eine wesentliche Bereicherung der Literatur
über die Weihnachtsgeschichte und dürfte bei alt und jung
mit Freude aufgenommen werden.)
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-Rlârs mit ris! Mrs!» kst sr brüslst, âsss ss ikm â'Stimm
übsrsckisgs kst.

Rür âis gâb sr nümms viel, kst seek Msrco gseit, wo-n-sr
à Osrs kst i MOWS Ssst gküskrt, sk wsâsr niâ, skömi Sis
NÜMM isbig ussm Sckioss. R s wars 5s niâ âis srsskts,
bküstis.

àdsr âsr Marco kst ssck trumpisrt. I sir Rrûnâtiigi kst
âsr Okünig Osroâss âis krômâs Osrs bsgrüssst, rm ss isck
o nsckkâr im Sssi in.ris i sir Orâiigi ?usgangs, class seek
â'Lsgionârs vor âsr Lür usss nums ksi müssss vsrwunâsrs.
klsck sms 2M1 tret âsr Osroâss âis ârsi Rürsekts sogar
kis s ä'Lüre dsgisitst u tret bikois, mi soll ns Rkrswsekt
mitgsk vor ikrss Osscktkuus, class ss ntsmsr tüs5 bsiâscktigs
— u süksrii kst sr âersus tak: « — u âsss sis niâ stwütscks!»

Oruksbs isck ss iâbig worâs i âsr Okünigsburg: Lots
sz» giükks »»k ail Kzâsn use ?.u Rät u Obsrs, u scko gi> âruk
sz» clis srscirts ^.sltisckts, Sekriktgsiskrts u Rrisscktsr sr-
sckins. Mit âsns kst ssck âsr Osroâss ?unsrs länge, längs
Rsrstig vbsckiosss u vor isZi Sssitürs s ctox>x>isti Vack is
sìeiis. Rrsck gags âs issk ââ Rst ussnsnâ u à Ilsuptms
kst Rikâki übsrcko, ssck sokort mit ?Seks vo âs bssckts
u ?usvsriâssigsekts Legionärs dim Okünig ?'mâiâs.

Vo âis Msnns im grosse Sssi szr strâtts, dsi sis woki
gssk, âsss dim Osroâss niâ graâ alls i âsr Oreâi ised gsi.
Osn? vsrstödsrst kst sr ussgiusgt, â'Nânâ vsrworks n. ised
wis ne. gksngsns Löi im Sssi umsgiükks.

On'âsreinisck dizrbt sr stsk, prs?is vor sm jüngsckts vo
âsne Legionäre, vor sm Msrco, iusgt nsn ss Momântii stäckig
s u krsgt mit srs gsn?s ckz»sektsrigs Stimm: «Vsisck âu,
was âs gsckwors kescd?»

Vis sött âss âsr Msrco nümm wüsss! Vorì kür Vort
wsiss sr's u gsskt seed no mit âsne unrâkiigs Zungs Legionäre
unâsr Hörner u Rsnksrs uks Rspitoi msrsckisre, köcd über

âsr swigs Stsât sm Libsr, gkört seed no mit sii âens zunW
Koiâsts, wis sis sm Lksissr un sm ksrriicks, grosse römiscks
Väitrzmd bim köcds .lupitsr ksi Lrsui gscdwors, Lrsui bis
i Loà!

--Oidr wüsst's!» det Zst? âsr Lsroâss brüeist, wie wsnn
sr s gsnxi Lsgion vor Zeck, dätt, -denn, zstL giit's! -ist?, iscd
âss grosse, ksrriicks Rxck i Qkskr!»

Os isek ss wie ns Ruck äür âi Legionärs gangs; sie sx
no eki? grsâsr u ckiz^ ksscktsr gstsnâe u â'Nsnâ kst âsr
Spisss ckrsktigsr packt. L âsr Lsroâss isek zstz: gsn? nssek
z:u sMs Legionärs cko u sckisr gcküscksist kst sr. I äs site
Sckrikts stsnâi's, i ââm winâige Osviâsstsâtii, ?'Lstkisksm
unâs, eköm sinisek s grosse Llkünig uk â'Vâiì, s Lküng
vo äs ünäs u vo âsr ganW Väit. Lo stsnâi's uàsicknst,
u âis ârsi Stärnsgüggsisr wo âs eka sz-gs, à
VngiücksekräM, wsiss âsr Lsrr wie w?t nssm Morgsianâ
vürs, âis ksigs sx Stârn gssk ukgsk, s grosse Stârn mit smsns
Lekwsns bis uk â'àrâsn sbs, àbs ââ, wo ms is ist? 0 sil
/ikc kstânâig grösser u nscksr gssk ksig! Lass ââ öpxis
Lngusts ?'bsäüte ksig, âss ksig ms zs ckönns wüsss! L graà
bis ksig sr stiii, u grsâ âs müsss ââ Lkünig gebare »v! 17

wss wett âss kür eins sz- weâsr äbe ââ, wo's von ikm ksissi,
â'Ksrrsckskt vo âsr gsn?s Väit wârâi uk sx á.cksis gleit!
Orum gäiti's! Ls gsng niâ um ikn, ums lîsroâes oâsr â'àâs,
ss gsng ums grosse, ksrriicks rümiscks Rz^ck!

Ln sr kst s vsrstsnâs, âsns römiseks Lsgionârs âsr Must
u âsr Osisckt x'stûâckis u ?'wst?s, âsss sis am iisbsekts init
âs Sckwârtsr s â'Sckiiâs gsckisgs kätts. V wz-tus sm msisckts
kst ssck âsr Msrco bsgsiscktsrst, gsn? giüüektst kst ââ vor
ikksr. âs, âs kst sr rsckt gks, âsr Hsroàss, ss isck âs niâ

um â'âuâs gsngs, ss isck ums swigs Rom gsngs, u ââ Lkünig
âsrk niâ ukcko, âsrk niâ ?ur (Ztskr wârâs, âs muss« me

âsrkûr tus u ws ms grsâ s Limsi uks müsset ââ Ltârn M
sbssckisk!

Rm Marge, isng vor Sunnsnukgang scko, kst âsr Kekritt
vo âsns ?âcke sckwârbswskknste Lsgionârs âûr â'Qssss
ârôknt. Lnâsrsm Lckz^n vomsns Rkrsgsisit ksi sie ssck sölis

isk âsr Vâg ?u ââm nsugsborns Lkünig ?sige. kt.bsr âs ksi
sis woki no â'Vsck vor âs Lürs gkunâs, aber âis ârsi
Rürsckts sz- i âsr klsckì, wo âsr Stârn mit unsrkürtsr Rrsokt
am Rümsi gstsnâsn isek u scko szmstwâgs nismsr gsekià
kst, vsrsckwunâs, spurlos vsrsekwunâs mit Ross u Lross --
u ks Möntsek kst se wölis gssk ks, u ks Möntsck kst wölis
wüsss wis u woki!

Vo âsr Rsroâss ââ Lrickt kst übsrckv, âs kst sr

gsckuumst vor Vust, un sr kst ââ Lskâki gâk, wo wi ne

biustigs Lckanâklâsks über âsr gsn?s 2xt ststt. «Rsnuî» kst

sr brüsist, u s^s krsinnigs Lscke kst âûr âis gsnÄ. Rurg

us tönt, «ws ms niâ wsiss wsiss, so tôâst mer oiii. siii!
Os wirâ sr âock 0 âsrbx sz^, ââ vsrâsmmt Vâitckûnig!» l

O wo âsr Rsupìms ksig wöüs sâgs, âis römiseks Legionäre -

sxgs âock sckiisssisok niâ âs kür Säuglings ?'ìûâs, âs s?Z

âsr Qkünig ukgkskrs, âsss âisss gkunâs ksig, ss sxg sm

/tsnâ gsck^âsr ?'koige. Sckiisssisck sage's 5s 0 nums .luâs-

skinâ! ^

Rür âis gruusigi Lkinâiimôrâsrsi kst âsr Rsuptms us M
gsn?s Rokorts âi unbsrmkâr?igsekts, strübsckts Lkriegs-
surgis ussglâss, so râckti Rsuââgs, wo kss Rrbsrms u Kes

Rrwsicks bekennt ksi. lin sr kst s gsr niâ ckönns bsgrzâe,

âsss seek sins vo szms Zllngsskts u kiôttisckìs Lsgionârs, âsr

Msroo, âs âsr?us krsiwiiiig gmâiâst kst. A.bsr i ââm kst âs

Rüür kür s?s grosse, ksrriicks römiseks R^ck siis snâsrs

gksisss sekw^gs, un sr kâtt niâ nums cksitbiüstig usekûiâigi
âuâsekinâ umbrsekt, sr kâtt sins um âsr snâsr âi site, grosse

Qöttsr ZstürZlt, ws's kâtt müssss szâ
Klo sm giz-cks Lag isck âss ksrts Strskgriekt übsr âss

sknigsioss Stsâtii brocks. Ruus kür Ruus ksi âi srdsrwis^
loss Qkriegseknäckts srisss u âs Qsckrsi vo sii âsns ver-
?wz?kists Müstsrs kst âi ângs Muurs gküiit. On uk siii
ââàiseks! ktrts ksi sis probiert, ikrsr Lkiz^ns vor âsne

Möräsr ?'vsrstscics u mit ns ?'stwütscks. cVdsr unâsrsm

Lor isck wi ns Riusk âsr Msrco gstsnâe u kst unsrbittisek

ukgks, was sn ikm vsrd^ kst wöüs, u okns nums mit äsn
âge àwàsrs, kst sr tsk, was sr kür äs grosse, ksrriicks
römiseks Vsitr^ek kür nötig sgiusgt kst.

Os cköms uks Msl users kinâers (Zssss gâgs äs Lor ?us
s Mss u ns Rrsu i süsr Rusk, wi ws im gsn?s Lìsâtii nüt
bsunâsrs psssisrti. Sie issk uksms Rseü gritìs u âsr Mss
kst âss Lisrii s âsr Rsiktsrs Zküskrt. Vo sis nscksr cköms,
gsskt âsr Marco woki, âsss âi Rrsu unâsr ikrsm kimsibisus
Msntsi ss Lkinâ versteckt kst. Rs kst ns no sckisr giscksrst,
âsss âi gusts LUtii msini, sso ring cköm ms âs âsrvo. Vo sis
bi-n-ikm s;?, cvott er grsâ mit smsns snsrgiscks Orik âss
Bkinâ vürsrsisks, âs bsgâgnst sr sckisr ?uskâiitg âsn àgs
vo âsr Mustsr. O wenn sr süssk ^.ngsekt u Vsr?w^kiig,
Rsss u Vust gssk kst, so dsgâgnst sr âs smsns gisssns Litek
voli Vertraue u Rusk, smsns kzms Lâekie, wo gsn? âûtissk
zssit kst: «Oss ckssck âu niâ, srs Mustsr s ssttigs Lsiâ stus!»
On uks Mal gsskt sr i âsr Mustsr Muster, sz- Mustsr wxt
anst sm Mssr, sx Muster, wo-n-sr sis s râekts Römsr so
kösk in Rkrs kst. Os ?iskt sr sz^ usgstrsskti Osnâ ?rugg u
ns Momänt wsrwsisst sr, numsn ss Momäntü. àbsr âsrwM
?.iskt âsr Mss sz?s Rssü s âsr Rlsiktsrs nâbs ââm mäsktigs
römiseks Okrisgscknâckt vsrbzc ^.dsr âs bsinnt si âsr Msrso
wisâsr s sx- Rkiickt. Mit pssrns Làsn issk sr âs Lütii nscks
gsi, kst ss gstsiit u mit ksrtsr Stimm âss Okinâ verlangt.

Os kst âi Mustsr i sir Rusk ikri Lüscksr ussnsnâ tsk
u kst ikm tkrss Okinâii stgsgssstrsckt wisâsr mit ââm
kMS Lâckis wo Assit kst: «Ou okasck ss 5s âosk niâ!» àbsr
âissmsi kst ssck âsr Msrco niâ wölis isk übertölple, âissmsi
kst sr gwüsst, was er sm KMk sekuiâig isck. Rr ?tskt uk
mit sz-m guets, scksrks Rômsrsckwârt u — un uks Msi msrkt
sr u gspürt sr, âsss sr zs ssr kss Sckwârt i âsr Rkusckt
kst. Mit smsns kimsiwzà Rrstuuns sänkt sr sz- ktrm u lusgt
u îusgt — u streckt âsr Mustsr u ikrsm Okinâii s Ruseksis
vo âsne Liiis stgâgs, wo âs ?'tuusigs u ?'sbsrtuusigswz»s vor
ern Lor uss wsckss.

O'Mustsr uk sm Rseii obs nimmt âis Lille nâbsm Okinâ
i ki.rm, sis nickt ikm ?us, u no sinisck iusgt sr i âi Mustsr-
sugs, wo-n-sr sz-r Lâbtig nismsk wirâ vsrgàsss. àckkâr
?isk sis âsrvo, mittsgwârts, uk âsr grosse Strsss gSgs âs
ásg^ptsrisnâ, âsr Mss mit s^m Rssii u ârukks âi 5ungi Muster

mit sm sin?igs Okinâii. wo âs Rstkisksm ââ diusìig Lag
überlädt kst.

Osr Legionär Marco isck âsgsìsnâs u kst ns nscksgiuegt,
nseksgiuegt bis ms ss nümms gssk kst. Osrnsk kst sr sxs
Lckwârt srgrikks, wo ?'mitts unâsr tuusig u sbsrtuusig Lille
im Roâs gstsckt isek wis-n-ss ckiz«s Okrüt? un isek âsrmit
wisâsr s sz? Rist? unâsrsm Lorbogs gstsnâs.

^.bsr jet? isek s mäsktigs Oruuss übsrns cko über âi
abscksuiigi u âosk so nutkiosi Okinâiimôrâsrsi. Rr kst unâsr-
sinisek gspürt u gmsrkt, âsss ss sm grosse römiseks Vâitrxsk
nüt ckönnt nüt?s, u ws ms graâ siii Okinâii vo âsr gân?s
Vsit tât srmorâs; er kst gspürt u gmsrkt, âsss me gags ââ
Okünig nüt ckönn unâsrnâk, âsss nüt sz«s Rxek ckönn kin-
âsrks; âsr Msrco kst g'sknst, wss ââ Okünig spetsr sâibsr
kst gssit, âsss âss Rxck niâ vo âsr Vâit sz?si.

Osr Legionär Marco isck vo âsnn swâgg s stills, ârnsckts
Mss gsi, nums ?'ârnsckt kür szmi üskr, âsrnâds sbsr s guets
Soiâat u Römsr. Or issk sz?m Rruek trsu bllbs, un es isck
si niâ ?'vsrwunâsrs, âsss sr mit âsr Tzâ isck Okkiàr worâs,
Osuptms. O siii ksi. ns gârn gks, niâ nums sxner Lsgionârs,
nsi, sogar âOuâs ksi ns g'sscktimisrk kst sr ns âock s
Lckusi isk baue, âsrt i âsr Ltaât sm gslliâtseks Sss, ?,Rs-
psrnsum. O gsn? bsunâsrs gârn ksi ns â'Okinâ gks, skss
isck i âsr Stsât gsi, wo ns niâ bekennt kâtt u gârn gks.

On ss issk s Zzâ cko, wo Marco, âsr Rlsuptms Rspernsum
gwüsst kst, âsss âss Rz»ck vonsre snâsrs Vâit 5et?t sgksngs
ksig. O vo ikm kst âss Vort guits: -Vskriick isk ssge suok:
Loieksn Oisuben kabs ick in Israel nickt gskunâsn!»

(às « Lkriscktnaekt -, sibs Lsgânâs von Osns Ruàoik
Rsimsr-àscki, srsekisnen im RRO-Vsrisg, klâgsiigssse 9,
Ssrn. — Oissss kisins Rückisin sntkâit sine án?aki gsn?
nsusr, voiistânâig unbsksnntsr Vsiknscktsisgsnâsn, âis in
ksimsiigsm Rsrnâsutsek Rpisoâsn sus âsr Vsiknsckts-
gssckiskts sr?âdisn. Mit ksinsr Mnkükiungsgsbs unâ in gs-
pkisgtsr Sprseks sinâ kleine Rin?slksitsn unâ Ssgsbsnksitsn
sus àsm Lsbsn âsr Oslligsn Rsmilis gssckilâsrt. von âsnen
man nock wsnig oâsr gsr nickts gekört kst. visss blsusr-
scksinung ist sins wsssntiieks Lsrsicksrung âsr Literatur
übsr âis Vsiknssktsgssckiskts unâ âûrkts bsi slt unâ MNg
mit Rrsuâs sukgsnommsn wsrâsn.)

Welhnachtstttge

ttttî» ci« Wort wir Donnrr sprach t

«I,rr Gott, dem höchsten à > > n,
^1, i'.b ^

«nd ans Grdcn altrn

ssricd nnd Wohtgrsallcn, ^
vcnn sie sind dco.Oerrn. A

Mnmaî, mitten in ver Nacht

ward e» licht im Grdcnial,

da die «ngel tauge»,

da die Harfen klangen

ans dev Himmelö Saat.

Da der König, Gottes Sohn

kam in unsre dunkle Welt,

a lies ;u erlösen,

von der Macht des Bösen,

das dir Srclr gnäli.

Ginmal, mitten in der Nacht

wird es licht in» Grdental, K

»va,»n die warfen lli»,nn,
tt'unn die «Siigct singe»,D-M
dann .;»»,„ andern Mai/ Mz
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